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Die Kaiſertage in Ungarn. 


Raijer Wilhelm iſt am Montag Vormittag in der 
ungariſchen Hauptſtadt eingetroffen, wo ihm ein Empfang bereitet 
wurde, der alle Erwartungen in den Schatten ſtellt. Die 
Straßenzüge und Häuſer find reich beflangt mit ungartſchen und 
deutſchen Fahnen, die prächtige Ausſchmückung der Paläſte bietet 
ein ungemein farbenbuntes Bild, ebeaſo zwei Triumphbogen und 
vor der Kettenbrücke eine Siegesſäule mit einem Gentus, welcher 
gegen das Ofener Königsſchloß einen Palmenkranz reicht. Die 
Stadt iſt überfüllt von Fremden; in den Hotels iſt kein Zimmer 
leer. In allen Schaufenſtern ſieht man lorbeerumwundene 
Porträts und Marmorbüften des deutſchen Kaiſers. Einige 
Minuten vor 10 Uhr verkündete Kanonendonner das Einlaufen 
des kaiſerlichen Zuges in die Bahnhofshalle. Die Anweſenden 
brachten ſtürmiſche Eljenrufe aus, die Ehrenkompagnie präſentirte 
und die Muſik intonirte „Heil Dir im Siegerkranz“. Kaiſer 
Wilhelm ſtand am Fenſter und ſalutirte. Als der Zug hielt, 
ſprang der Kaiſer, welcher die Oberſtenuniform ſeiner 7. Huſaren 
mit dem Großkreuz des Stephansordens angelegt hatte, vom 
Wagen, Kaiſer Franz Joſeph eilte ſeinem Gaſte entgegen und 
Beide küßten ſich zweimal. Hierauf begrüßte Kaiſer Wilhelm 
mit freundlichen Worten und Handſchlag die Erzherzöge und 
dann die Miniſter und die Spitzen der Behörden. Nachdem 
beide Majeſtäten die Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten 
hatten, begaben fie ſich durch den prächtig geſchmückten Warteſaal 
zu dem Hofwagen. 

Der Einzug vollzog ſich in herrlicher Weiſe. Vom 
Rahnhof bis zur Königsburg war auf einer Seite der Straße 
eine Kette von Soldaten aufgeſtellt, auf der andern Vereine und 
Schulen. Auf der Ofener Königsburg traf der kaiſerliche Wagen 
gegen 11 Uhr ein; im Burghofe begrüßten die Erzherzoginnen 
dan kaiſerlichen Gaſt. Kaiſer Wilhelm zog ſich ſodann in ſeine 
Gemächer zurück, kleidete ſich um und begann ſofort ſeine 
Rundfahrt durch die Stadt. Das Publikum ba⸗ 
grüßte den Kaiſer immer von Neuem mit größter Herzlichkeit. 
Um 5 Uhr fand im Schloſſe Tafel im engeren Kreiſe ſtatt, der 
ſich großer Empfang anreihte. Der heu ige Dienſtag iſt der 
Beſichtigung der Stadt gewidmet. Die Abreiſe erfolgt in ſpäter 
Abendſtunde. 

Weiter liegen uns noch folgende telegraphiſche Meldungen vor: 

Bu dapeſt, 20. September. Der deutſche Kaſſer ließ durch den 
hieſigen deutſchen Generalkonſul Prinzen von Ratibor dem 
Grafen Theodor Andraſſy das Großkreuz des preußiſchen 
Kronenordens überreichen als ein Zeichen dankbaren Gedächtniſſes 
Sr. Majeſtät an den Mitſchöpfer des deutſch⸗öſterreichiſch 
ungariſchen Bündnifjes. Ferner ließ heute Kaiſer Wilhelm 
den öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter in Berlin v. Szögyeny 
zu ſich beſch⸗iden und überreichte demſelben perſönlich mit ſehr 
buldvollen Worten den Schwarzen Adlerorden. 

Wien, 20. September. Die Kaiſerin Eliſabet h 
wird am Vormittag des 1. Oktober in Budapeſt eintreffen, wo 


Die Kanarienvögel. 
Novellette von Guſtav Guesviller. 


Deutſch von Wilhelm Thal. 
—— (Nachdruck verboten.) 
I: 

Es war etwa zwei Jahre nach dem deutſch-franzöſiſchen 

Kriege. Ich war an jenem Tage ausgegangen und machte den 
Weg zu Fuß; ich hatte aber noch nicht em Drittel zurückgelegt, 
als der Sturm mit unerhörter Gewalt losbrach; dumpfes Donner- 
rollen, blendende Blitze, während der Himmel ſeine Regenmaſſen 
in unglaublicher Fülle heruntergoß. Ich flüchtete mich unter 
einen Thorweg. 
n Ne in demſelben Augenblick bemerkte ich auf dem gegen- 
überliegenden Trottoir ein Individuum von fo groteskem Aus- 
ſehen, daß ich trotz meiner ſchlechten Laune ein Lächeln nicht 
unterdrücken konnte. Der Mann war lang wie ein Palmenbaum 
und faſt ebenſo mager; ſein geöffneter Regenſchirm bedeckte einen 
Cylinder von unglaublicher Form; er kam langſam näher und 
hielt unter ſeinem langen Rocke, in deſſen Knopfloch das rothe 
Baud der Ehrenlegion glänzte, einen ziemlich umfangreichen 
Gegenſtand, der ſeine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu 
nehmen ſchien. 

Er fiellte ſich einige Schritte von mir unter den Thorweg; 
ſchloß ſeinen Regenſchirm, lehnte ihn gegen die Wand, ſteckte dann 
ſofort den Kopf in die Oeffnung ſeines Rockes und fing an, 
leiſe zu dieſem unſichtbaren Gegenſtande zu ſprechen. 

„gleichen, Kleinchen.“ murmelte er, „ihr ſeid doch nicht 
naß, Kleinchen? 


II. 

Der Mann ſetzte ſeine Unterhaltung fort, und je länger 
er ſprach, deſto deutlicher erwachten Erinnerungen in mir. Ja 
gewiß, dieſe Stimme kannte ich; doch kannte ich fie weniger ſanft 
und erinnerte mich, ſie rouh und heftig gehört zu haben. Wo 
= Be hatte ich dieſen großen Körper mit dem ſeltſamen Ge⸗ 

geſehen! 

Das rothe Band brachte mich auf die Spur, ich ſuchte und 
plötzlich rief ich: „Ja, das iſt er!“ 

Wer — er? Nun, der Sergeant Claude, natürlich, der 
Sergeant „Rothnaſe“, wie wir ihn im Regiment genannt hatten. 


ſie bis gegen Ende des Monats zu bleiben gedenkt. Kaiſer Franz 
Joſef wird am Abend des 1. Oktober Budapeſt verlaſſen, um 
den am 3. Oktober zu den Hochwildjagden hier eintreffenden 
Rönig von Sachſen zu begrüßen. Der König und die 
Königin von Rumänien werden am 26. d. Mts. Abends 
hier ankommen und bis zum 28. verweilen, um alsdann dem 
Kaiſer in Budapeſt einen Beſuch abzuſtatten und am 29. Abends 
von dort nach Bukareſt zurückzukehren. — Die Wiener 
„Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Budapeſt: Der Erz ⸗ 
herzog Franz Ferdinand (der ſich bekanntlich im Stillen 
mit Frl. Husmann aus Aachen verheirathet haben ſollte), verbleibt 
während der Dauer des Aufenthaltes der Majeſtäten in Budapeſt, 
2 — ſich dann nach Wien und hlerauf auf ſeine Güter in 
men. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. September. 


Der Kaiſer wird mit ſeiner Mutter am 18. Oktober 
Vormittags in Wiesbaden eintreffen und der Enthüllung 
des Kaiſer Friedrich Denkmals beiwohnen. Abends 
findet eine Feſtaufführung des „Burggrafen“ mit einem von 
Lauff gedichteten Feſtprolog ſtatt. 

Unſer Kaiſer wird, wie verlautet, demnächſt mit einer neue n 
muſikaliſchen Kompoſition hervortreten. Ge⸗ 
legentlich eines Diners beim Erzherzog Friedrich in Mohacs 
unterhielt ſich der Kaiſer viel über Muſik und Literatur und 
bemerkte, daß er „nächſtens etwas komponiren werde“. So 
wenigſtens meldet ein Privattelegramm aus Budapeſt. (?) 

Montag Nachmittag iſt die Kaiſerin in Breslau 
eingetroffen. Um 3 Uhr erfolgte im kgl, Schloſſe der Empfang 
des Provinzialverbandes des Vaterländiſchen Frauenvereins, von 
Vertretern der Frauenvereine aus den Ueberſchwemmungsgebieten 
und der Landräthe der von der Kataſtrophe betroffenen Kreiſe. 
Später wurde die Diakoniſſenanſtalt Bethanien beſucht. Dieſen 
Dienſtag begiebt ſich die Kaiſerin in das niederſchleſiſche Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet, von wo Abends die Rückkehr nach 
Breslau ſtattfindet. Der Vormittag des Mittwoch iſt dem Be- 
ſuche gemeinnütziger Anſtalten vorbehalten. Mittags empfängt 
die Ratjerin auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof den Kaiſer, der 
ſich nach der Kaſerne des Leibküraſſierregiments Großer Kurfürſt 
begiebt. Nachmittags erfolgt die Abreiſe der Kaiſerin nach Berlin 
und des Kaiſers nach Rominten. 

Eine ſpätere Meldung aus Breslau beſagt noch: Die 
Kaiſerin empfing Montag Nachmittag im königlichen Schloſſe den 
Oberpräſidenten, Fürſten Hatzfeld, die Fürſtin von Hatzfeld, die 
Regierungspräſidenten Dr. von Heydebrand und der Laſa und 
Dr. von Heyer Liegnitz, die Gräfin Solms⸗Klitſchdorf, die 
Prinzeſſin Hohenlohe, die Generalin von Lewinski ſowie eine 
Anzahl von Landräthen und anderen Vertretern aus dem Ueber- 
ſchwemmungsgebiete und den Vorſtand des Provinzialverbandes 
der Vaterländiſchen Frauenvereine Schleſiens. Der Schriftführer 
Der Mann war immer betrunken; er trieb ſich in allen Kneipen 
herum und trank den Branntwein taſſenweiſe. Und dabei bos: 
haft, immer ſchreiend, wüthend und ſtrafend! O, er hatte keine 
guten Erinnerungen von ſich hinterlaſſen, mir ebenſo wenig, wie 
den Andern. Man fürchtete ihn wie die Peſt, und Dank ihm, 
regnete es nur ſo Beſtrafungen. Er hatte nur eine gute Seite, 
der Sergeant Claude, er ſchlug ſich wie ein Löwe, wie ein 
Wahnfinniger, vielleicht auch wie ein Verzweifelter. Ich ſah ihn 
während des Krieges wieder, wo er wohl zwanzigmal am Tage 
ſein Leben auf den Schlachtfeldern wagte und wo ihm jeder Tag 
Gelegenheit zu Heldenthaten bot. 

Und jetzt ſah ich ihn wieder, mit dieſem guten Geſicht, dieſer 
ruhigen Stimme, dieſem ſanften Blick, ihn, den berüchtigten 
Trunkenbold mit einer ſo weißen Naſe! 

ch empfand das Verlangen, mit ihm Bekanntſchaft anzu- 
knüpfen und entſchloß mich, ihn anzureden. 

„Um Verzeihung, entſchuldigen Sie, wenn ich mich irre, mein 
Herr, ſind Sie vielleicht der Sergeant Claude?“ 

Er ſah mich erſtaunt an und erwiderte: 

„Ja, der bin ich.“ 

„Und Sie erkennen mich nicht?“ 

Er machte ein verneinendes Zeichen mit dem Kopf. 

„Wie, Sie haben mich ſchon vergeſſen? Ich habe doch unter 
Ihnen gedient. Sie waren etwas ſtreng.“ 

„Ah! jetzt erinnere ich mich, jetzt kommt mir auch Ihr 
Geſicht bekannt vor. Sie erinnern mich an viele Dinge, an 
durchaus nicht angenehme Dinge... Sie machen mir 
Vorwürfe“ 

„O, nein, ich mache Ihnen durchaus keine Vorwürfe, ich 
appellire nur einfach an Ihr Gedächtniß.“ 

„Mir iſt es ganz recht, wenn Sie mir Vorwürfe machen,“ 
unterbrach er mich traurig lächelnd, „denn ich verdiene ſie, und 
ich bin glücklich, Sie zu treffen, mein Herr, ſei es auch nur, um 
Sie wegen meiner früheren Brutalität um Verzeihung zu bitten.“ 

„Ah! bah!“ erwiderte ich, von dem innigen Tone des 
Mannes bewegt, „geben Sie mir die Hand, und alles iſt 
vergeſſen.“ — 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte er einfach und ſchwieg. 

„Ich ſehe mit Vergnügen, daß man Ihren Muth belohnt 
hat, Sergeant Claude, dieſe Dekoration haben Sie verdient.“ 


Mittwoch, den 22. September 


des letzteren, Regierungsrath Eveler erſtaltete Bericht über den 
bisherigen Gang der Unterſtützungsaction und theilte mit, daß 
bisher im Ganzen rund 425000 Mark eingegangen ſind. Hiervon 
ſeien zum Beſten der Ueberſchwemmten bereits 125000 Mk. vers 
theilt worden. Aus Anlaß der Anweſenheit der Kaiſerin ſollten 
weit ere 180000 Mk. zur Vertheilung gelangen, wozu die Kaiſerin 
ihre Genehmigung ertheilte. Ihre Majeſtät ſprach ſich aner⸗ 
kennend für die ſegensreiche Thätigkeit aus. 

Regent Albrecht von Braunſchweig iſt nach Kamenz in 
Schleſien gereiſt. Die Folgen der Sehnenzerrung im Oberſchenkel 
ſchwinden. 

Die Entwürfe zum Nationaldenkmal für den 
Fürſten Bismarck, das vor dem Reichstags⸗ 
bauſe in Berlin errichtet werden ſoll, ſind bald zu erwarten. 
Der geſchäftsführeade Ausſchuß des Komitees hatte auf Wunſch 
einer Anzahl von Bildhauern die Friſt um fünf Monate ver⸗ 
längert und als Einlieferungstermin den 1. Oktober beſtimmt. 
Die erſte allgemeine Konferenz führte zu keinem endgiltigen Er ⸗ 
gebniß und es ſind nun zu dem neuen engeren Wettbewerb die 
Sieger des erſten Preiſes und eine Anzahl hervorragender Bild. 
bauer aufgefordert. Die erſten Preiſe hatten der inzwiſchen ver- 
ſtorbene Robert Bärwald (mit dem Architekten Otto Schmalz) 
Ludwig und Emil Cauer, Guſtav Eberlein, Karl Echtermeyer, 
Karl Hilgers (mit dem Architekten B. Schulz), Otto Leſſing (im 
Verein mit Regierungsbaumeiſter Jaſſoy), Wilhelm v. Rümann, 
Fritz Schaper, Fritz Schneider und Rudolf Siemering errungen. 
Zu ihnen traten nun noch die eingeladenen Künſtler Reinhold 
Begas, Brütt, Menzel, Robert Diez, Maiſon und Adolf Hilde 
brand, von dem es allerdings zweifelhaft iſt, ob er theilnehmen 
wird. Die eingehenden Arbeiten werden im Uhrſaal des Akade⸗ 
miegebäudes zur Ausſtellung kommen. b 

Dem Oberpräſidenten Magdeburg von 
Heſſen Naſſau ließ der Kaiſer fein Bildniß (ein Kreideporträt) mit Uns 
terſchrift als ehrende Erinnerung an die Manöver überreichen. 

Als Nachfolger des Herrn v. Bennigſen, der bekannt- 
lich mit dem 1. Januar k. J. aus dem Oberpräſidium der 
3 5 ey wird Graf Konſtantin zu Stol⸗ 

erg: Wernigerode genannt, der z. 2, 
präfident in Merſeburg ic. ; 5 

Gouverneur Liebert von Oſtaſrika iſt von ſeiner 
Inſpektionsreiſe in das Wahehegeblet nach Dar-es⸗Salaam zu⸗ 
rückgekehrt. Die Reiſe iſt friedlich verlaufen. 

Der bei der oſtafrikaniſchen Schutztruppe ſtehende bayeriſche 
Premierlieutenannt Storch iſt in Mafinde an Malaria geſtorben. 

Da der Bundes rath am 7. Oktober wieder zuſammen⸗ 
treten wird, jo dürfte auch der Reichskanzler Für ſt zu 
Hohenlohe demnächſt nach Berlin zurückkehren. Mit dem 
Beginn der Bundesratheſitzungen ſteht die definitive Ernennung 
des Botſchafters v. Bülow zum Staatsſekretär des Aus- 
wärtigen zu erwarten. Frhr. v. Marſchall wird um dieſelbe 
Zeit in Berlin eintreffen, um ſich vom Auswärtigen Amte zu 
verabſchieden und vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen zu 
B. —. . u—— 


„Ja, fie haben mich dekorirt, aber gle l 2 

= 5 — viele 2 2 FF 

„Ach, Schrammen, ich habe überall wel und das i 
unangenehm; ich hätte einen guten Hieb ee 2 

„Non, Sie thaten alles Mögliche, um einen zu bekommen.“ 

„Ja, das that ich.“ verſetzte er mit leiſer Stimme, als wenn 
er, wie in einem Traum, zu ſich ſelbſt ſpräche; dann kehrte er 
— 5 zurück, ſteckte von neuem den Kopf in den Rock 
und rief: 

„Ihr friert doch nicht, nein, Kleinchen 2“ 

„Was haben Sie denn da?“ fragte ich. 

„Das? Das iſt für die Rinder Nicoline's, es find Vögel.“ 

Mit dieſen Worten lüftete er den Rock und zeigte mir 
einen kleinen, vergoldeten Käfig, in dem zwei Kanarienvögel 
herum hüpften. 

„Sie find hübſch,“ ſagte ich, um ihm ein Kompliment 
zu machen. 

„Nicht . — 2 ef 

Und nun fingen wir beide unter dieſem Thorwe d 
Vögel zu necken, die in ihrer Manier eh. bie 
übrigen Leute ſich auch daran betheiligten und ebenfalls den 
Thieren zuriefen. 
= 5 3 * ee Claude,“ flüfterte 

zu, „die Leute werden aufmerkſam, un 

Vögel können ſich erkälten.“ 5 5 * 


III. 

Es regnete noch immer ebenſo ſtark, und ich fing an. unge⸗ 
duldig zu werden: doch der Sergeant Claude reizte Kun Nieugler 
Ein Blick, den ich auf die Straße warf, zeigte mir in der Nähe 
ein Ea'6, und ich ſagte: 

„Um unſere Verſöhnung zu beſiegeln, wollen wir eine 
Kleinigteit trinken und dabei von den alten Zeiten ſprechen.“ 

Claude nahm an und ich beſtellte bei dem Kellner zwei 
Gläfer Abſinth. 

„Nein, nein,“ rief der Sergeant, „ein Glas Zuckerwaſſer für 
mich, wenn Sie geſtatten.“ 

Ich blickte meinen Mann verdutzt an. 

„Aber ich erkenne Sie wahrhaftig nicht wieder.“ 

„Ich habe mich verändert, ich habe jetzt auch nicht mehr 
dieſelben Gründe zum Trinken.“ 


— 


werden. Daß Frhr. v. Marſchall nicht als Geſandter nach Rom 
geht, ſteht der Münchener „Allg. Ztg.“ zu Folge feſt; dagegen 
ſoll es wahrſcheinlich ſein, daß er den deutſchen Botſchafter in 
Konſtantinopel v. Saurmo,Jeltſch erſetzen wird. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung betr. die Anzeigepflicht für die Geflügelcholera, 
ſowie Abänderungsbeſtimmungen betr. die Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten der preußiſchen Staatsbeamten. 

Der deutſche Reichstag wird nach einer Berliner 
Meldung des „Sbg. Corr.“ jedenfalls in der zweiten Hälfte des 
November zuſammenberufen werden Zur Vorlage wird ſofort 
ein Geſetzentwurf, betreffend die Entſchädigung unſchuldig Verur 
theilter, gelangen. 

Unter Mitwiſſen der preußiſchen Regierung hat der deut- 
ſche Fiſchereiverein im Frühjahr 1896 eine Rommiſſion 
zur Reviſion des Fiſchereigeſetzes eingeſetzt. 
Dieſe Kommiſſion hat ihre Aufgabe bereits in zweiter Leſung 
erledigt, ſo daß der vorläufige Abſchluß derſelben demnächſt be⸗ 
vorſteht. Sobald dies geſchehen iſt, werden die einzelnen bethei⸗ 
ligten Vereine, namentlich auch der deutſche Seefiſchereiberein, um 
Stellungnahme hierzu erſucht werden. 

Die Vereinigung deutſcher Schweine züchter hat er- 
neut eine lebhafte Agitation aufgenommen, um ein Geſetz herbei 
zuführen, das dem Färben der Wur ſt entgegentreten ſoll. 

Nachdem vor einigen Tagen in Nürnberg der Parteitag der 
freiſinnigen Volkspartei ſtaltgefunden hat, iſt nunmehr in 
Mannheim der Parteitag der deutſchen 
Volkspartei, der von 138 Mitgliedern beſucht iſt, zu⸗ 
ſammengetreten. Die Hauptredner in Mannheim ſind Quidde, 
Hausmann. Peyer ꝛc. Größeres Intereſſe als dieſen beiden 
Volke parteitagen wird dem am 1. Oktober in Hamburg 
ſtattfindenden Parteitag der Sozialdemokratie Deutſch. 
lands entgegengebracht, und zwar beſonders deswegen, weil 
auf dieſem Parteitage die Beſchlußfaſſung über die Betheiligung 
der Partei an den preußiſchen Landtagswahlen erfolgen wird. 
Während zwiſchen den bekannten Parteifübrern bezüglich dieſer 
Frage getheilte Meinungen gerrſchen, wird ſich auf dem Partei- 
tage aller Voraus ſicht nach eine Mehrheit für Vetheiligung an 
den Landtagswahlen herausſtellen. Von langer Dauer wird 
dieſer zwiſchen der Sozialdemokratie und der äußerſten bürger- 
lichen Linken geſchloſſene Kompromiß natürlich nicht fein. 

In Wegfall kommt die 1. Wagenklaſſe mit Be⸗ 
ginn des Winterfahrplanes auf 17 Seitenbahnen in Baden, und 
zwar in Folge der geringen Benutzung. Da man in Baden die 
4. Wagenklaſſ: überhaupt nicht kennt, fo giebts auf den in 
2 ſtehenden Bahnen nur zwei Klaſſen, die zweite und 

e dritte. 

Die Vorarbeiten für die Pariſer Weltausſtellung 1900 
find jetzt in allen Theilen Deutſchlands im Gange. Soweit für 
einzelne Gruppen eine Zentralorganiſation voch nicht geſchaffen 
iſt, werden die Komitees im Laufe des Oktober oder November 
gebildet werden. Die Platzbewilligungen find hinter den For ⸗ 
derungen des deutſchen Reichskommiſſars ganz erheblich zurüd- 
geblieben. Einzelne Gruppen haben jedoch noch Nachbewilllgungen 
erhalten. Weitere Nachbewilligungen wird der Reichskommiſſar 
Dr. Richter, der ſich zu dieſem Zweck im Laufe des nächſten 
Monats perſönlich nach Paris begeben wird, noch zu erreichen 
ſuchen. Man hofft, daß der der deutſchen Induſtrie und Kunſt 
bewilligte Platz dem anderer Mächte, die das Meiſtbegünſtigten⸗ 
Recht genießen, nicht nachſtehen wird. 

Einen allgemeinen Former Ausſtand ſuchten die 
Eiſengießer Berlins und Umgegend zu inſzeniren. Vie Ausftands- 
luſtigen ſind mit ihrem Verſuch böſe hineingefallen. Die Stellen 
der Streikenden wurden in den großen Eiſengießereien ſoſort be⸗ 
ſetzt, und als die Enttäuſchten wieder um Einſtellung in die Be⸗ 
triebe baten, mußten ſie abgewieſen werden. 


Ausland. 

Italien. Rom, 20. September. Anläßlich der heutigen Jahre s⸗ 
tages der Beſetzung Roms legten die Munizipalität, militäriſche 
Deputationen und viele Vereine unter Betheiligung einer zahlreichen Volts⸗ 
menge am Grabe Victor Emanuels und an der Porta Pia Kränze nieder. 
Die Stadt iſt beflaggt, die Kaufläden ſind geſchloſſen. Nachrichten aus den 
Provinzen beſagen, daß der heutige Jahrestag überall unter patriotiſchen 
Kundgebungen in feſtlicher Weiſe begangen wurde. In Beantwortung 
eines Telegramms des Bürgermeiſters von Rom richtete der König aus 
Verona eine Depeſche folgenden Inhalts an denſelben: „Der Gedanke, 
daß Rom, die Hauptſtadt des Königreichs, alljährlich dieſen glücklichen 
Jahrestag in ſo weihevoller Weiſe begeht, gewinnt für mich an Werth in⸗ 
mitten der Reihen der nationalen Armee, an dem der Einheit des Vater⸗ 
landes, deren unerſchütterliche Grundlage Rom iſt, geweihten Tage. Ich 
bin glücklich, verdientes Lob unſeren tapferen Soldaten ſpenden zu können, 
welche einen jo befriedigenden Beweis ihrer milttäriſchen Ausbildung und 


„Was wollen Ste damit ſagen?“ 

„Früher wollte ich meinen Kummer vertreiben und meine 
traurigen Gedanken verſcheuchen.“ 

„Sie ſetzen mich immer mehr in Erſtaunen, Sergeant. Was 
für Kummer hatten Sie denn? Erzählen Sie mir die Sache 
doch, wenn es möglich iſt.“ 

„Ja,“ entgegnete er plötzlich, „ich will ſie Ihnen auch er⸗ 
zäblen. — Erwarten Sie aber nichts Wunderbares, die Geſchichte 
iſt alltäglich und jo alt, wie die Welt. ... Als ich in's Regi- 
ment eintrat, war ich ein guter, fröhlicher Menſch, der immer 
lachte und den Zorn nicht kannte. — Ich trug das Gewehr mit 
leichtem Herzen, trotzdem aber zählte ich die Tage und Wochen, 
denn wenn mein Dienſt zu Ende war, ſollte ich. Nicoline hei⸗ 
rathen. — Nicoline, mein Herr, war ein junges Mädchen, das 
ich von ganzer Seele liebte... Wir waren zuſammen aufge- 
wachſen und hatten eine ſchöne Zeit verlebt. Kurz und gut, als 
ich ſie verlaſſen mußte, um nach meiner Garniſon zu ziehen, fragte 
ich ſie, ob ſie auf mich warten wolle; ſie antwortete Ja und 
warf ſich mit von Thränen überſtrömten Augen in meine Arme, 
wir tauſchten unſere Liebesſchwüre aus und die Eltern, die mit 
der Sache einverſtanden waren, verlobten uns dem Gebrauche 

emäß.“ 
: Der Sergeant ſchwieg, ein Schluchzen durchzitterte feine 
Stimme. 


> IV. 

„Ich zog mit freudigem Herzen,“ fuhr er nach einer Weile 
fort, „der Zukunft ſicher, von dannen. .. Sie errathen wohl 
ſchon, was geſchah ... Sobald Nicoline hörte, wie ein anderer 
Mann zu ihr ſagte: Ich liebe Dich! fragte fie ihr Herz 
Die Antwort fiel für mich nicht günſtig aus. Sie zögerte lange, 
die Kleine, denn fie war gut, aber ſchließlich heirathete fie doch 
einen Anderen. f 

Die Nachricht ihrer Verheirathung traf mich wie ein Donner- 
ſchlag. Zuerſt wollte ich es nicht glauben! Aber nein, wieder 
holte ich mir, ſie hat Dir doch ihr Verſprechen gegeben. 

Ich verlebte einen furchtbaren Tag und eine noch ſchreck⸗ 
lichere Nacht, doch ich will Sie mit der Erzählung deſſen, was in 

- meinem armen Kopfe vorging, nicht langweilen ... Am nächſten 
Morgen war ich ruhiger geworden. Deſertiren, das heißt, den 
Namen meiner Eltern entehren, niemals! Nicoline und ihren 
Gatten tödten, nein! Es blieb alſo nur noch der letzte Entſchluß, 


ihrer Tugenden gegeben haben, aus welchen ich die Seite Hoffnung für die 
Zukunft der Nation ſchöpfe. — Aus Siena wird gemeldet: Der Deputirte 
Imbriani wurde während ſeiner heutigen Feſtrede vor dem Garibaldi⸗ 
Dentmal von einem ſchweren Unwohlſein befallen. 

Schweden. Die ſchwediſche Akademie überreichte dem König ihre 
große goldene Medaille, welche in dieſem Falle außergewöhnlicher Weiſe 
die Symbole der Poeſie und der Beredſamkeit trägt. Die Akademie hat 
früher goldene Medaillen mit den Symbolen der Poeſie als außerordent⸗ 
> REN den Dichtern Runeberg und Oehlenſchläger 
verliehen. x 

Frankreich. Eine Unglücksbotſchaft kommt aus den afrikaniſchen 
Kolonialgebiet. Eine im Marineminiſterium eingegangene Depeſche meldet, 
daß die Soldaten des Häuptlings Samory ganz unerwartet am 20. Au⸗ 
guſt in der Gegend von Lobi im Hinterland der Elfenbeinküſte eine Ab⸗ 
theilung von 98 eingeborenen Tirailleurs angegriffen haben, welche abgeſandt 
war, um einen Landſtrich zu beſetzen, den Samory aufzugeben ſich erboten 
hatte. Nähere Nachrichten fehlen, doch ſoll es ſicher ſein, daß die Ab⸗ 
theilung zerſprengt wurde und daß 2 Offiziere, 6 Soldaten und 
38 Mann der Hilfstruppe getödtet worden oder verſchwunden find. 

Orient. Eine offizielle türkiſche Verlautbarung giebt bekannt, daß die 
Präliminarien des Frieden svertrages unterzeichnet ſeien und der 
Kriegszuſtand zwiſchen der Türkei und Griechenland aufgehört habe. Dies 
wurde dem Großvezier und allen Abtheilungen des Kriegs⸗ und Marine⸗ 
miniſteriums ſowie allen Truppenkommandanten mitgetheilt. — Die meiſten 
Souveräne beglückwünſchten den Sultan. Die türkiſchen Journale 
feiern die Unterzeichnung als einen Erfolg des Sultans. — Der Friedens⸗ 
Präliminar⸗ Vertrag enthält übrigens noch einen Artikel 11, welcher 
lautet: „Um die Aufrechterhaltung der Beziehungen guter Nachbarſchaſt 
zwiſchen den beiden Staaten zu ſichern, verpflichten ſich die Türkei und 
Griechenland, auf ihrem Gebiete keine Agitationen zu dulden, welche die 
Sicherheit und Ordnung im Nachbarſtaate ſtören könnten.“ Sodann folgt 
der bereits bekannte Schlußartikel. — Die ruſſiſche Preſſe begrüßt 
den Abſchluß des türtiſch⸗griechiſchen Präliminarfriedens einſtimmig aufs 
Freudigſte; ſie hebt Rußlands leitende Stelle im europäiſchen Konzert her⸗ 
vor und betrachtet die Löſung der orientaliſchen Frage durch die Mächte 
nunmehr als geſichert. — Weniger erbaut ſind natürlich die griechiſchen 
Blätter über die Beſtimmungen des Friedensvertrages, was man ihnen 
ja wohl nachſühlen kann. Aus Athen wird gemeldet: Die hiefige Preſſe 
bezeichnet durchweg die Friedensbedingungen als ſehr drückend. Die 
„Proia“ ſchreibt, der Miniſterpräſident Ralli parodire Thiers, indem er 
die ungeheuerlichen Bedingungen verkünde, aber gleichwohl im Amte bleibe. 
„Aſty“ ſagt, Griechenland büße die Thorheit einer Stunde ſchwer; (das 
ſtimmt, aber eine ſo unerhörte Thorheit muß auch beſtraft werden!) es 
gehe aus der Prüfung verſtümmelt, zu einer erdrückenden Entſchädigung 
verurtheilt und mit einer Einbuße an ſeiner Unabhängigkeit durch die 
Finanzkontrolle hervor. Als einziger Troſt in den über das Vaterland 
hereinbrechenden Leiden bleibe die Wiederbefreiung von 300 000 Theſſaliern. 
Griechenland habe ſein „1870“ ohne ein Elſaß erlitten. 


Provinzial⸗Nach richten. 


— Schönſee, 20. September. Geſtern Abend brach auf dem Ritter⸗ 
gute Oſtrowitt Feuer aus, welches ſich mit raſender Schnelligkeit 
über vier große Wirthſchaftsgebäude verbreitete. 200 Schafe, 40 fette 
Schweine, 30 Fohlen und 29 Kühe und Futtervorräthe verbrannten mit. 
Die Inſtgebäude und die Schule ſtanden in großer Gefahr. Der Schön⸗ 
feeer Feuerwehr gelang es, das Feuer auf jeinen Herd zu beſchränken 
Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt unbekannt. 

— Graudenz, 20. September“ Ein großes Feuer wüthete am 
Sonntag Nachmittag in Tannenrode bei Graudenz. In der Scheune 
des Herrn Rieboldt kam auf noch nicht ermittelte Weiſe Feuer aus und 
gerbreitete ſich bald über das benachbarte Inſthaus, den Kuh⸗ und Pferde⸗ 
ſtall. Es brannten ſämmtliche von den Flammen ergriffene Gebäude mit 
den Ernte⸗ und Futtervorräthen, Maſchinen, Wagen ꝛc. nieder. — Zwei 
Unteroffiziere vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 35 in hf und zwei 
Dienſtmädchen aus Dragaß und aus Graudenz find am Sonnabend ver⸗ 
haftet worden; es wird ihnen zur Laſt gelegt, ein drittes Mädchen 
vergewaltigt bezw. ſich der Beihilfe zu dem Verbrechen ſchuldig 


gemacht zu haben. 
— Graudenz, 19. Sevtember. Mit dem Bau der Weidenſchäl⸗ 


Fabrik der Weſtpreußiſchen Weidenverwerthungs⸗Genoſſenſchaft auf dem 
von der Frau Czolbe für 7090 Mark augekauften, dicht am Bahnhof be⸗ 
legenen Terrain wird demnächſt begonnen werden können. Der Ban wird 
nach dem Anſchlage des Gutsbeſitzers Sand ⸗Bielawy auf ca. 
30 000 Mark, nicht wie anfänglich veranſchlagt war 75000 Mark, zu ſtehen 
kommen. 

— Marienwerder, 20. September. Für den bisherigen Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor, jetzigen Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath Dr. Kühne fand 
hier heute eine Abſchiedsfeier ftatt, bei welcher die lzahlreichen Freunde des 
verdienstvollen und in Folge feiner verbindlichen Umgangsformen beſonders 
beliebten Beamten noch einmal um ihn verſammelt waren. Auch über die 
engeren Beamtenkreiſe hinaus wird der Fortgang des Herrn Dr. Kühne 
lebhaft bedauert. Insbeſondere verlieren alle Beſtrebungen unſeres 
Vaterländiſchen Frauenvereins in ihm einen ebenſo eifrigen als erfolg⸗ 
reichen Förderer. 

— Marienburg, 20. September. Die Abgangsprüfung an 
der hieſigen Landwirthlſchaftsſchule haben neun Schüler be⸗ 


anden. 
e — Pr. Stargard, 20. September. Eine Kaſſette mit über 
600 Mk. Inhalt wurde aus dem Reſtaurationszimmer des Olivierſchen 
Hotels geſtohlen. Der Dieb wurde bald darauf in der Perſon des 
Hausdieners Zeurawski ermittelt, der ſchließlich anch den Diebſtahl ein⸗ 
räumte. Z. iſt ein 18jähriger Menſch. 5 

— Danzig, 20. September. Leider hat geſtern ein Mitglied der 
Donatis⸗Truppe (Hr. Max Schwarze) auf unſerer Varisté⸗ 
blühne einen feiner ſchwierigen, waghalſigen Turntries am dreifachen 
Reck mit dem Leben bezahlen müſſen. Der Arttſt verfehlte bei dem 
— — M.. — — 


mich ſelbſt zu tödten, doch dazu fehlte mir der Muth! Zweimal 
hab ich's verſucht und zweimal gab ich's wieder auf. Nun wollte 
ich mir Muth machen und fing an zu trinken ... Einen ganzen 
Tag goß ich Alkohol in mich hinein, doch am Abend lödtete ich mich 
nicht und von dieſem Tage an wurde ich der Trunkenbold, den Sie 
gekannt haben.“ & 


Er ſchwieg eine Weile und fuhr dann fort: „Ja, ich trank 
und trank, und der Alkohol macht bos haft, er macht brutal, man 
fängt an, alle Welt zu haſſen, und am Ende vergißt man nicht 
einmal ... Wenn man einmal trinkt, trinkt man auch weiter. 
Da haben Sie die Erk ärung für meine Brutalität. 

Der Krieg brach aus; eine gute Nachricht für mich, der ich 
mich ſtets mit dem Gedanken an den Tod trug. Doch der 
Tod woltegmich nicht, trotzdem ich unzählige Wundern davonge⸗ 
tragen habe. 

Das Erſte, was ich nach meiner Entlaſſung that, war, daß 
ich in die Heimath zurückkehrte, um meine Eltern zu umarmen 
und etwas über Nicoline zu erfahren. Man theilte mir mit, fie 
wohne in Paris mit ihrem Manne, der in einer großen Buch⸗ 
handlung als Haus diener angeſtellt war. Man ſagte mir außer⸗ 
dem, daß ſie ein Töchterchen von zwei Jahren und einen Sohn 
von drei Monaten hätte, daß ſie ſehr krank wäre und man für 
ihr Leben fürchtete. Man fügte hinzu, daß Nicoline in der 
Ehe nicht glücklich wäre, daß ihr Mann ſich auf eigene Faufl 
amüfiete und fie oft recht brutal behandelte. Das war übrigens 
ganz erklärlich, denn er trank. 

Er trank: nun, ich trank ja auch. Zum erſten Mal in 
meinem Leben wurde mir klar, wie tief ich geſunken war. Ich 
reiſte ſogleich nach Paris, denn ich wollte N'coline wiederſehen; 
eine innere Stimme ſagte mir, ſie würde bald ſterben. 

Sie ſtarb in meinen Armen, ja, in meinen Armen. 
Der Andere trieb ſich irgendwo in Paris herum und amüſirte ſich. 
Kurz und gut, er kam erſt am Abend.. . . Er weinte aufrichtige 
Thränen, und zwei Stunden darauf betrank er ſich in der gräß⸗ 
lichſten Weiſe, wie ich früher. .. Begreifen Sie jetzt, warum 
ich nicht mehr trinke?“ 


VI. 
In dieſem Augenblick fingen die kleinen Vögel an, zu 
zwitſchern. 


gefährlichen Sprung vom zweiten Reck auf das dritte das letztere, ſtürzte 
in heftigem Schwunge mit dem Kopfe auf die untergelegte Matratze und 
brach ſich das Genick ſo daß er ſchon nach wenigen Minuten ſtarb. — 
Als Termin für den Stapellauf des auf der hieſigen Schichau⸗Werft 
neuerbauten großen Lloyddampfers „Kaiſer Friedrich“ iſt der 
nne ade Ar ve ae Fe Dielen Tag lauten jetzt alle Bes 
r den Empfang des Kaiſers, deſſe w i i 
Ausſicht geßellt I. pfang j eſſen Anweſenheit beſtimmt in 

— Rieſenburg, 20. September. Der neue Kommandeur unſeres 

Küraffier-Regiments, Major v. Buſſe, hat angeordnet, daß in den 
Kantinen des Regiments vom 1. Oktober d. J. ab kein Brannt⸗ 
wein mehr an die Mannſchaften verkauft werden darf. 
— Königsberg 19. September. Den beiden größten Rennpferde⸗ 
züchtern unſerer und der Nachbarprovinz Weſtpreußen, von Simpſon⸗ 
Georgenburg und Schrader⸗Waldhof, hat ſich in neuerer Zeit Maeckleu⸗ 
burg ⸗Schrombehnen, der Vorſitzende des unlängſt gegründeten Oſt⸗ 
preußiſchen Pferdezüchter⸗Vereins, angeſchloſſen. Letzterer hat im Gegen⸗ 
ſatz zu den beiden Erſtgenannten ſein Hauptaugenmerk auf die Züchtung 
von guten Tra been gerichtet; nebenbei iſt er aber natürlich ebenfalls 
bemüht, Pferde zu züchten, welche auf der Flach⸗ und Hinderniß⸗Rennbahn 
gehen. Maecklenburg hat trotz der kurzen Zeit des Beſtehens ſeines Ge⸗ 
ſtüts auf den deutſchen Rennbahnen im Traberſporte ganz außerordent⸗ 
lich gute Erſolge erzielt. Die Erfolge in der Züchtung von guten Trabern 
dürften aber auch den übrigen Pferdezüchtern unſerer und der Nachbar⸗ 
provinz Anregung geben, gleichfalls ſich auf dieſem Gebiete zu verſuchen. 
Ein derartiger Verſuch erſcheint um ſo gebotener, als dadurch der Re⸗ 
monte⸗Verkauf in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſich bedeutend heben würde; 
denn bekanntermaßen legen die Remonteankaufskommiſſionen beſonderen 
Werth auf die Leiſtungsfähigkeit der Remonten in Bezug auf Ausdauer 
und Schnelligkeit, und das ſind eben die Vorzüge der in dem genannten 
Geſtüt gezüchteten Traber. Bei dem Darniederliegen der Landwirthſchaft 
ſcheint uns dieſer Zweig der Pferdezucht für viele Landwirthe eine nicht 
zu unterſchätzende Erwerbe quelle werden zu können. 

— Bromberg, 20. September. Unter der Firma Bromberger 
Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft, G. m. b. H. wird ſich hier eine 
Geſellſchaſt von Intereſſenten (Kaufleuten 2c.) bilden, welche die dem 
Herrn Otto Liedtke bisher gehörigen Dampfer und Schleppkähne käuflich 
übernehmen und damit eine regelmäßige Verbindung mit Danzig und den 
Weich ſelſtädten zu unterhalten beabſichtigt Die Betriebsleitung haben die 
Herren Stadtratd Wenzel und Kaufmann Anſtatt übernommen. — 
Der Vikar Laskowski in Filehne ertheilte in ſeiner Wohnung 
unentgeltlich polniſchen Sprachunterricht. Er wurde des 
halb vom dortigen Landrathe in eine Strafe von 60 Mk. genommen. 
Hiergegen beſchwerte fi Laskowski beim Bezirksausſchuß und verklagte 
den Landrath, die Klage hatte aber keinen Erfolg: Der Bezirksausſchuß 
erkannte auf koſtenpflichtige Abweiſung des Klägers — Die Theater⸗ 
direktoren E. Schulz vom Elyſiumtheater und Knabe vom Pager ſchen 
Theater hatten beim Bezirksausſchuß auf Freilaſſung der Theatervor⸗ 
ſtellungen von der Vergnügungsſteuer geklagt. Beide Kläger 
wurden mit ihrer Klage abgewieſen. 

— Argenau, 19. September. Der bisherige Leiter der hieſigen 
Knaben ⸗Privatſchule, Pridigtamtskandidat Beindorf, iſt als 
Pfarrer in die Provinz Sachſen berufen worden. — Die Jagd auf 
Rebhühner und Haſen iſt in unſerer Gegend dieſes Jahr außer⸗ 
ordentlich ergiebig. Geſtern wurde von einem hieſigen Bürger eine Wachtel 
geſchoſſen, deren Ständer eine vollſtändige Mißbildung aufweiſen. An 
dem einen Ständer iſt nur eine Zehe vollkommen normal entwickelt. An 
dem andern fehlen ſie ganz. Dieſer zeigt nur die Ballen, in welche die 
Zehen ſonſt eingefügt find. Die Mißbildung iſt aufbewahrt worden. 

— Inowrazlaw, 19. September. Bergrath Beſſer iſt der 
Charakter als Geheimer Bergrath verliehen worden. Herr B., der zum 
1. Oktober in den Ruheſtand tritt, iſt ſeit dem 15. d. M. beurlaubt. Herr 
Beſſer iſt hier 25 Jahre thätig geweſen und hat ſich in allen Kreiſen 
großer Achtung zu erfreuen. 

— Poſen, 18. September. Mit wachſender Beſtimmtheit wird der 
hieſige Landrath Dr. Barth als Nachfolger des penſionirten Polizei⸗ 
präſidenten von Nathuſius bezeichnet. — Militäriſche Kreiſe er⸗ 
hoffen, daß dem Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt (Nr. 6) anläßlich des 
125jährigen Regiments⸗ Jubiläums die Gardelitzen ver⸗ 
liehen werden, wie ſie z. B. das Königs⸗Grenadier⸗Regiment in Liegnitz 
erhalten hat. Die Theilnahme von früheren Angehörigen des Regiments 
an den Feſtlichke iten iſt ſtark. Es haben ſich unter Anderen auch Vete⸗ 
ranen gemeldet, welche bereits das 100 jährige Beſtehen des Regiments 
als nicht mehr aktive Soldaten mitfeierten. — Das Stadtheater 
eröffnete heute ſeine Vorſtellungen mit einer anſprechenden Aufführung 
des dramatiſchen Märchens „Der Sohn des Kalifen“ von L. Fulda. 


Lokales. 
Thorn, 21. September 1897. 


+ [Raijer Wilhelm III trifft auf der Reiſe von 
Breslau nach Darkehmen morgen, Mittwoch, um 10 Uhr 52 
Minuten Abends auf dem Thorner Hauptbahnhof ein und ſetzt 
nach einem Aufenthalt von 5 Minuten um 10 Uhr 57 Minuten 
die Reiſe fort. 

[Zur Verpachtung des Artus hofes! ſtand 
geſtern ein zweiter Termin an. Aus amtlicher Quelle iſt zwar 
über das Ergebniß des Termins nichts zu erfahren; wie wir aber 
gehört haben, iſt Herr Kaufmann Kordes mit 13 000 Ml. 
Höchfibietender, und es wird ihm vorausſichtlich ſchon morgen in 
der Stadtverordneten⸗Sitzung auf dieſes Gebot der Zuſchlag er- 
theilt werden. 

— — —— — — — — 

Claude erhob den Kopf, den er ſeit lange geſenkt hielt, und 
neigte ſich mit freundlichem Lächeln über — Käfig: e 

a r 0 

lötzlich von dieſem Geſang beruhigt, fuhr er mit jan 
Stimme fort: a 3 Be 

„Das Ende war folgendes: Nicoline ſtarb und empfahl mir 
ihre beiden Kinder, deſonders das jüngſte. Die kleinen leben bei 
ihrer Großmutter, der Großmutter von Seiten des Mannes. 
Das iſt ein Glück, denn der Hausdiener läuft den ganzen Tag 
in Paris herum und giebt faſt alles aus, was er verdient. 
Die Großmutter pflegt fie, und ich wache über fie... . „Es find 
die Kinder des Andern“, werden Sie ſagen. — Nein, es find 
Nicoline's Kinder, die ich liebe, und die mich lieben. Ich habe, 
Dank guten Leuten, eine hübſche, ruhige Stellung gefunden; ich 
bin Portier in einem herrſchaftlichen Hauſe in der Rue de 
Navarin und habe mich über nichts zu beklagen.“ 

„Aber die Vögel?“ 

„Ach, das iſt eine ganze Geschichte“ erwiderte Claude 
lächelnd. „Eines Tages, als ich die Kinder beſuchte, bemerkte ich, 
mit welcher Aufmerkſamkeit fie den Bewegungen zweier Sperlinge 
auf einem Dache folgten. „Ihr habt die Vögel wohl gern?“ 
fragte ich. Ja, ſie hatten ſie ſehr gern, und da habe ich dieſe 
Kanarienvögel gekauft. .. Aber die Großmama, übrigens eine 
ausgezeichnete Frau, hat ihre kleinen Marotten; ſie kann das 
Piepſen nicht vertragen; Sie wiſſen doch, wenn man alt wird! 
Da haben wir uns denn gegenſeitig zu Gunſten der Kinder 
Konzeſſionen gemacht; jeden Donnerſtag und jeden Sonntag laſſe 
ich mich in meiner Loge vertreten und bringe den Kindern die 
Vögel hier, mit denen fie er ſpielen.“ 


ir trennten uns, und ſeitdem habe ich den Sergeant 
Rothnaſe nicht wieder getroffen. Doch oft ſteht mir ſein Bild 
lebhaft vor Augen. Ich ſtelle ihn mir vor, wie er an jedem 
Regentage Paris von einem Ende zum anderen durchläuft, ſeinen 
Käfig unter dem langen Ueberrock, und zwar zweimal in der 
Woche regelmäßig, ob es regnet, ob die Sonne ſcheint, ob es 
ſtürmt oder ſchneit. 

Dann kehrt mir die herzzerreißende Geſchichte, die er mir 
erzählt, ins Gedächtniß zurück und vermiſcht ſich ınit dem ein- 
tönigen Praſſeln des Regens, der mir dann noch trauriger als 
ſonſt erſcheint. 
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x Werſonalien!] Der Aſſiſtent Krummrich bei 
der Staalsanwaltſchaft in Elbing iſt zum Sekretär bei dem 
Landgericht in Konitz ernannt worden. — Der Pfarrer 
Radtke, bisher in Reetz bei Tuchel, iſt auf die Pfarrſtelle in 
Lemberg bei Strasburg berufen. Der Geifiliche Dr. 
Domanski ik als Vitar in Löbau angeſtellt und der Vikar 
Wittkowski von Löbau nach Groß-⸗Radowisk verſetzt. 

= [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt 

find: die Stations Aſſiſtenten Stache von Thorn als Stations- 
Verwalter nach Wongrowitz und Riemer von Wormditt als 
Stations-Berwalter nach Mehlſack, der Stations⸗Verwalter 
Drlick von Wongrowitz als Stations Aſſiſtent nach Thorn. 
3 & [Berfonalien beider Poſt. Ernannt if der 
Poſtberwalter Kloſe aus Miswalde zum Poſtaſſiſtenten in Elbing. 
Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten Döhring von Danzig nach 
Berlin, Kaſtell von Mogilno nach Schwarzenau die Poſtaſſiſtenten 
Behnke von Marienwerder nach Carthaus, Beyer von Danzig 
nach Schwetz, Dopslaff von Jablonowo nach Thorn, Freitag 
von Marienburg nach Leſſen, Hoffmann von Schwarzwaſſer nach 
Gruczno, v. Inkubowski von Graudenz nach Wiewiorken, Klebau 
von Danzig nach Elbing, Lobs von Graudenz nach Schönbaum, 
Rohloff von Dirſchau nach Elbing, Straszewski von Danzig 
nach Dirſchau, Wö ke von Gollub nach Gottersfeld. 

+ (Ober Poſtdirektor Krieſche⸗ Danzig! 
iſt von feinem Urlaub zurückgekehrt undchat die Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. 

＋lGeneralſtabsreiſe. Morgen, Mittwoch, wird 
von Danzig aus unter dem Commando des Chefs des General- 
ſtabes des 17. Armeccorps, Oberſtlieutenants v. Zwehl, eine 
Generalſtabsreiſe und zwar zunächſt nach dem Kreiſe Br leſen 
unternommen, an der ſich 7 Stabsoffiziere, 16 Rittmeiſter, 
Hauptleute und Lieutenants verſchiedener Truppentheile und 
33 Mann betheiligen. Die Reiſe dauert bis zum 8. Oktober. 

+ [Rekruteneinziehung! Die Einziehung der 
diesjährigen Rekruten im Bereiche des 17. Armeekorps erfolgt 
nunmehr wie ſolgt: zur Marine am 1. Oktober, zum Fuß- 
Artillerie Regiment von Hinderſin (Pomm) Nr. 2 am 1. Oktober, 
zur Kavallerie am 6. Oktober, zur Infanterie, Artillerie, den 
Plonieren und den Jägern am 13. Oktober und zur Garde am 
15. Oktober. 

> [Einegroße PionierUebung unſeres pommer« 
ſchen Pionierbataillons Nr. 2 findet, wie ſchon kurz erwähnt, in 
der Zeit vom 22. bis 30. September d. J. auf der Weichſel 
an der Fährſtelle bei Graudenz ſtatt. Hierbei wird der 
Strom in ſeiner ganzen Breite überbrückt werden. Sämmtliche 
den Strom paſſirenden Fahrzeuge und Flöße haben deshalb ober 
ſtrom oberhalb der Eiſendahn und unterſtrom in Höhe des 
Schloßberges vor Anker zu gehen, bezw. anzulegen, und der da⸗ 
ſe löſt in einem Fahrzeug ſtattonirken Stromwache unbedingt 
Folge zu leiſten. Bei vollſtändiger Ueberbrückung des Stromes 
wird am Tage in beſtimmten Zeiträumen ein Durchlaß zum 
Paſſiren der Fahrzeuge ꝛc. eröffnet werden. 

T(Der Lehrer verein hält dieſen Mittwoch, 
den 22. d. Mis, 4 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes 
eine Sitzung ab, in der ein Vortrag über Rückert gehalten werden 


ird. 

1 [Beförderung ruſſiſchen Getreides. 
Die Genehmigung zur Beförderung ruſſiſchen Getreides zu 
ermäßigten Endtarifen auch auf deutſchen 
Bahnen trotz unterwegs erfolgender Lagerung, über welche wir 
kürzlich bereits berichteten, iſt nunmehr amtlich publizirt worden. 
Danach iſt es fortan geſtattet, ruſſiſches Getreide, das für den 
Transport nach Königsberg und Danzig beſtimmt iſt, unterwegs 
bis zu einer Zeit von 6 Monaten einzulagern, und daß trotzdem 
für den geſammten Transport vom Anfangs- bis zum deutſchen 
Beſtimmungeort nur der nach den Beſtimmungen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages ermäßigte Endtarif zur Berechnung 
kommt. Die oſtpreußiſche Südbahn, ſowie die Marienburg - 
Mlawtaer Eiſenbahn haben gegen dieſe Art der Frachtberechnung, 
die übrigens bereits ſeit einigen Tagen in Kraft 
getreten iſt, keine Enwendungen erhoben. 

— [UVVerkauf von Getränken an Reſer⸗ 
wiften- und Rekrutentransporte auf den 
Bahnhöfen! Bei den vorjährigen Reſerviſten- und Rekru⸗ 
tentrausporten ſind auf den Bahnhöfen und während der Fahrt 
vielfach grobe Ausſchreitungen vorgekommen, die lediglich als die 
Folgen des übermäßigen Genuſſes geiſtiger Getränke bezeichnel 
werden müſſen. Die Eiſenbahnverwaltung hat hieraus auf Er- 
ſuchen der Militärverwaltung Anlaß genommen, den Bahnhofs 
wirthen den Verkauf von geiſtigen Getränken, namentlich 
Schnaps in Flaſchen, an Reſerolſten⸗ und Rekruten ; 
transporte zu unterſagen. 

O lAnzeigepflicht für Geflügelcholera!] Der 
Reichsfanzler hat auf Grund des Viehſeuchengeſetzes für die 
preußiſchen Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreuß en, Pommern 
Brandenburg, Poſen, Schleſten und Sachſen ſowie für den 
Stadtkreis Berlin vom 27 September ab bis auf weiteres für 
die Geflügelcholera die Anzeigepflicht im Sinne des 8 9 des er ; 
wähnten Geſetzes eingeführt. 

+ [Der Kaiſerlich⸗ruſſiſche Hofzug 


trifft morgen 


Abend um 6,50 Uhr, von Eydkuhnen kommend, wo er von preußiſchen 


Eiſenbahnbeamten übernommen wird, hier auf dem Hauptbahnhof ein. 
Von hier wird der Zug nach Warſchau geführt. 

mlFür den „Reſervemann“] iſt der Tag, an dem er vom 
„Kommiß“ loskommt, ein Freudentag, er pflegt an dieſem Tage, der 
militäriſchen Disziplin enthoben, gewohnheitsmäßig recht — 2 zu 
ſein, und man läßt ihm auch gern mancherlei durchgehen, obgleich es 
ſonſt auch im bürgerlichen Leben keineswegs als ein beſonderes Verdienſt 
gilt, allerlei Unfug zu treiben. Auch geſtern hatte mancher Reſervemaun 
in ſeiner ungebundenen Freiheit des Guten bei Bier und Schnaps etwas 
zu viel gethan und es ging recht lebhaft zu. Am ſchlimmſten und doch 
etwas unerhört ſpielten ſie aber Herrn Fleiſchermeiſter Frohwerk auf der 
Neuſtadt mit, dem fie das Schaufenſter einſchlugen und die Würſte etc, 
aus der Auslage verſchwinden ließen. Leider wird es wohl nicht gelingen, 
dieſe übermüthigen Leute zu faſſen, ſonſt dürfte ihnen dieſer „Spaß“ denn 
doch etwas theuer kommen. 

2 [Berurtbeilung.| Der Redakteur der hier in Thorn er⸗ 
scheinenden polniſchen „Gazeta Codzienna“, Johannes Lipinski, wurde 
in der letzten Sitzung der Strasburger Strafkammer wegen Beleidigung 
des katholiſchen Hauptlehrers Lohwaſſer daſelbſt zu 300 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. In einem Artikel genannter Zeitung war Herrn L. vor⸗ 
geworfen worden, er zwinge die Schulkinder polniſcher Eltern, beim Gottes⸗ 
dienſte deutſch zu ſingen, überſchreite ſeine Befugniſſe als Lehrer und mache 
ſich als Germaniſator breit. Die Eltern wurden aufgefordert, ihre Kinder 
in Da an derartigen „Beleidigungen Gottes“ nicht theilnehmen 
zu laſſen. 

Zu dem Raub in einem Eiſen bahn⸗Abtheil 
des Schnellzuges Thorn⸗Oſterode, worüber wir geſtern berichtet haben, 
iſt noch mitzutheilen, daß das Opfer des Raubanfalles, eine ältliche Dame, 
eine Frau Kantor G. aus Hohenſtein war. Frau G. war auf der Rück⸗ 
reiſe von England begriffen, wo ſie in Erbſchaftsangelegenheiten zu thun 
gehabt hatte. Als fie in Oſterode bewußtlos in dem Wagenabtheil auf⸗ 
gefunden wurde, waren ihre Reiſe » Effekten, der Koffer ꝛc. erbrochen und 
die Sachen im Waggon umhergeſtreut. Die Dame wurde ſofort in das 
Oſteroder Lazareth gebracht, und dem ig Arzt gelang es, die 
offenbar chloroformirte Dame wieder zum Bewußtſein zu bringen. Es 
fehlten ihr über 100 Mark, ſonſt wußte Frau Kanter G. über den myſte⸗ 


öſen Vorfall wenig mitzutheilen. Sie reifte noch am S 
enſtein weiter, 8 . a N 


[Feuer!] entſtand geſtern Abend um die elfte Stunde in dem 

Haufe des Herrn Kaufmann Sztuczko, Ecke Bäcker⸗ und Coppernikusſtraße, 
und zwar in einer Bodenkammer, in welcher der daſelbſt zwei Treppen 
hoch wohnhafte Steueraſſiſtent Herr Tapper allerlei Sachen, Kleider ꝛc. 
aufbewahrte. Wie das Feuer entſtanden iſt, darüber weiß man indeſſen 
nichts. Die Nachtfeuerwache war gleich mit zwei Schläuchen zur 
Stelle und es gelang ihr bald, das Feuer zu dämpfen. Es hat ſich dieſe 
Einrichtung hierbei wieder glänzend bewährt. Durch das Feuer zerſtört iſt 
nur der Inhalt der erwähnten Bodenkammer und ein Theil des Daches. 
5 [Durchgegangenl find heute Vormittag die vor einen Bierwagen 
geipaınten Pferde des Brauereibeſitzers Berlowitz. Die Thiere durchraſten 
die Eliſabeth⸗ Breite⸗ und Brückenſtraße und durchs Brückenthor bis zur 
Weichſel. Schaden ſoll nicht verurſacht fein. 

* [Polizeibericht vom 21. September.] Gefunden 
Ein Bündel mit Bettfedern in der Wilhelmſtraße; ein Paar Strümpfe in 
der Windſtraße; zwei Schlüfjel am Bromberger Thor. — Ver haftet: 
Vier Perſonen. 

A Bon der Weichſel.] Waſſerſtand beute Mittag 0,43 Meter 
über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Graf Moltke“ mu zwei be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer 
„Montwy“ mit ſeiner Bromberger Ladung und Honigkuchen nach Danzig 
und „Wilhelmine“ mit leeren Bierfäſſern, Honigkuchen, Wein in Flaſchen 
und reftifizirtem Spiritus nach Königsberg. Angelangt ſind zwei mit 
Kohlen, zwei mit Eiſen und Stückgütern für Warſchau beladene Kähne aus 
Danzig, zwei mit Kleie, ein mit Roggen und Erbſen, ein mit Ziegeln 
und zwei mit Steinen beladene Kähne aus War ſchau reſp. Nieszawa. 
Abgeſchwommen find zwei mit Mehl, zwei mit Getreide beladene Kähne 
nach Danzig. 

2 Podgorz, 21. September. Die Herbſtferien für die 

hieſigen Schulen ſind für die Zeit vom 27. September bis 9. Oktober d. 1 
eſtgeſetzt. 
Pre on der ruſſiſſen Grenze, 19. September. Der 
Generalgouverneur von Warſchau, Für ſt Imerytinski, 
tritt demnächſt eine neue Inſpektionsreiſe an. Die Gerüchte, daß der 
Fürſt eine andere Stellung erhält oder daß in den leitenden Aemtern des 
Weichſelgebiets Aenderungen bevorſtehen, ſind unbegründet. Der Fürſt 
hat zahlreiche Reformpläne entworfen, deren Ausführung noch auf Jahre 
hinaus feine volle Arbeitskraft bean ſpruchen wird. Was über dieſe 
Pläne verlautet, giebt den Polen keinen Anlaß, beſondere Freude zu 
zeigen. An eine Erfüllung der polniſchen „Hoffnungen“ denkt im Ernſte 
kein Menſch. 


— 


in Berlin waren ca. 17000 Zuſchauer anweſend; ein großer Theil 
Verſpäteter fand keinen Einlaß, weil die Plätze überfüllt waren, obwohl 
noch für den Innenraum der Bahn Karten à 10 Mark ausgegeben waren. 
Die Sieger des Entſcheidungslaufes waren auch Erſte in den Zwiſchen⸗ 
läufen und zwar wie bekannt Bourrillon, Lehr, Arend, Käſer und Parlby. 
— Das Amateur⸗Hauptfahren gewannen im Entſcheidungs⸗ 
lauf 1. Jörgenſen⸗ Dänemark, 2. Kleinſchmidt⸗ Berlin, 3. Engelhardt⸗ 
Berlin. — Entſchädigungsvorgabefahren für die in den 
Hoffnungsläuſen nicht placirten Berufs fahrer: 1. Höſina⸗Wien (40); 
2. Beckmann⸗Bielefeld (120); 3. Mulack⸗Berlin (30). — Im Niederrad⸗ 
Vorgabefahren für Berufsfahrer ſiegten: 1. F. Verheyen (40), 2. A. 
Huber (20), 3. O. Breitling (30), 4. J. Höſina (80). — Troſtſahren 
für Nichtplaeirte: 1. A. Huber, 2. O. Breitling, 3. F. Verheyen. — 
Morgen, Mittwoch ſoll ein Dreier⸗Match zwiſchen Bourrillon, Arend und 
Parlby in Berlin ſtattfinden. 

Brünn: Großer Preis von Brünn 1000, 500, 300, 20 0 Kronen. 
1. Paſini⸗Italien, 2. Tommaſelli⸗Italien, 3. Seidl⸗Oeſterreich, 4. Herty⸗ 
Deutſchland. - 


Vermiſchtes. 

Der Schwindler, welcher unter dem Namen und Titel des 
Erzherzogs Franz Ferdinand eine angeſehene Familie in 
Aachen bethörte, ſoll dem Aachener „Pol. Tagebl.“ zufolge thatſächlich ſo 
aufgetreten ſein, daß man ihn für eine ganz hochſtehende Perſönlichkeit 
an ſehen mußte. Bei ſeinen häufigen Beſuchen in Eſſen, woſelbſt die 
Marie Husmann bekanntlich dem Hausſtand ihres Bruders, eines Ab⸗ 
theilungsdirektors des Krupp'ſchen Werkes leitete, kam der angebliche Erz⸗ 
herzog ſtets nur im Extroznge an. Seine Briefe ſchickte er nur durch 
Huſarenſtaffetten vom Düſſeldorfer Regiment, deſſen Chef ſein angeblicher 
Bruder, der anderson Otto iſt. Er wohnte auf einem Schloſſe bei 
Düſſeldorf und verkehrte viel mit den Düſſeldorfer Huſarenoffiziren. — 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach beruhen auch dieſe Angaben auf Myſtification 
derer, die ſie jetzt im guten Glauben machen. 

Im Theater narkotiſirt und beſtohlen. In Mar⸗ 
ſeille wurden einem Handlungsreiſenden ſeine Erſparniſſe im Betrage von 
30 000 Francs geſtohlen. Seine Sitznachbarn im Theater hatten ihn 
narkotiſirt. 

Menelik und Bismarck. Kaiſer Menelik II. hat dem Fürſten 
Bismarck das Großkreuz des Ordens des Sternes von Aethiopien ver⸗ 
liehen. Das in amhariſcher Sprache abzefahte Diplom lautet in deutſcher 
Ueberſetzung folgendermaßen: „Es hat geſiegt der Löwe vom Stamme 
Juda, der zweite Menelik, Statthalter Gottes, König der Könige von 
Aethiopien. Allen Menſchen, welche dieſen Brief ſehen werden, gebe ich 
meinen Gruß! Wie die Könige ihre durch Wiſſen, Kenntniß, Kraft und 
Geſchicklichkeit erhabenen Helden, Freunde und Diener zu ſchmücken pflegen, 
ſo haben auch wir unſeren Freund, der durch ſein ruhmvolles, großes 
Werk die ganze Welt erleuchtet hat, den treuen Rathgeber dreier großen 
Könige, den Fürſten Bismarck, mit dem erhabenen Orden des erſten 
Sternes unſeres Reiches geſchmückt, weil man auch auf afrikaniſchem 
Boden das gute Werk erkannt hat, das er aus Sorge für die menſchliche 
Kreatur gethan. Und wir bitten ihn, daß er dieſen Schmuck des Ordens 
an ſeiner Seite trage.“ 

Der Landſchaftsmaler Prof. Louis Gurlitt iſt 
Sonntag Abend in Naundorf bei Schmiedeberg im Erzgebirge im 86. 
Lebensjahre geſtorben. 

Die Depeſche Andrees an das Stockholmer Blatt „Aften 
Bladed“, welche die vom Kapitän des Fangſchiffes „Alken“ am 20. Juli 
d. J. geſchoſſene Brieftaube mitführte, lautete, wie nunmehr feſtgeſtellt, wie 
folgt: „13. Juli, 12 Uhr 30 Minuten Nachmittags; 82,2 nördlicher 
Breite, 15,5 öſtlicher Länge, gute Fahrt gegen Oſt. Alles wohl an Bord. 
Dieſes iſt die dritte Taubenpoſt Andrees.“ (Andree iſt bekanntlich am 
11. Juli aufgeſtiegen.) 

Zwei neue Eiſenbahnunfälle. Die Maſchine eines 
Arbeitszuges fuhr bei Beckungen a. d. Saar in eine Schaar Rottenarbeiter. 
Ein Arbeiter iſt todt, zwei find ſchwer verlegt. — In Olde n⸗ 
burg i. Gr. ſtieß ein von Osnabrück kommender Güterzug bei der 
N auf einen Rangirzug. Es wurde nur Materialſchaden ver⸗ 
urſacht. 

Wieder ein Eiſenbahnunglück! Wien, 20. September. 
Wie das „Fremdenblatt“ aus Fiume meldet, iſt geſtern Abend auf der 
Strecke Karlſtadt⸗Kaposvar in der Nähe der letztgenannten Stadt der 
Schnellzug mit einem zum Truppentransport Ber Güterzug zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Drei Bremſer, ein Kondukteur und 
ſechs Soldaten wurden getödtet, dreißig Soldaten ſchwer 
ä Bresl ird M 

u reslau wird vom Montag gemeldet: Nach einer Feſt⸗ 
ſitzung des ſchleſiſchen Vereins für Fluß⸗ und Kanalſchiffſahrt wurde heute 
Mittag der neue Breslauer Großſchiſffahrts kanal unter Theil⸗ 
nahme der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie zahlreicher Ehrengäſte 
feierlich eröffnet. 

Von einem ſchweren Unfall wurde der Viererzug des 
Prinzen Heinrich auf dem Gute Hemmelmark bei Kiel betroffen; beide 
Kutſcher wurden ſchwer verletzt. 

Einer der letzten Veteranen der Freiheitskriege, 
Stellmacher Chriſtian Kaufmann zu Rettgenſtadt in Thüringen iſt, 
104 Jahre alt, geſtorben. 

Bei dem Brande eines Geſchäftshauſes in Freiburg i. Br. find 
drei Perſonen vecunglückt, die entweder erſtickten oder einen 
tödtlichen Sprung aus dem Fenſter wagten. 

Die millionſte Hinterlegung von Werthpapieren 
bei der Reichsbank in Berlin iſt foeben bewirkt worden. Der Beſitzer der 
ins Depot gegebenen Papiere erhielt einen künſtleriſch ausgeſtatteten 
Depotſchein mit der Nummer 1000 000 in Golddruck. Es iſt erſt wenige 
Jahre her, daß die 50 000. Hinterlegung ſtattgefunden hat. Eine bes 
ſonders auffällige Steigerung des Nationalvermögens aus dieſer verhältniß⸗ 
mäßig ſchnellen Folge von Einzahlungen zu folgern, ſcheint jedoch nicht 
am Platze zu ſein, wenn man bedenkt, daß zahlreiche Depotinhaber nur 
wenige hundert Mark „auf die Bank“ bringen, weil ſie ihr Geld 
dort am ſicherſten aufgehoben wiſſen. 

Gattenmörder. In dem an der Bergſtraße gelegenen Orte 
Viernheim wurden zwei Männer verhaftet, welche ihre 5 n zu 


Sportliche Mittheilungen. 
Berlin. Zu dem Entſcheſdungslauf des großen P reiſes 


ermorden verſuchten. Der Eine erhängte ſeine Frau. Sie war ſchon be⸗ 


wußtlos, als noch rechtzeitig Hilfe erſchien. Der Andere verſuchte ſeine 
Frau in den geheizten Backofen zu ſchieben und, als dieſes mißlang, mit 
dem Revolver zu erſchießen. Beide Verbrecher wurden in's Gefängniß nach 
Lorſch gebracht. 

Geſchoſſen wurde auf den Schnellzug von 
Breslau nach Königszelt zwiſchen den Stationen Mettkau und Saaran. 
Der Schuß drang in ein Koupee zweiter Klaſſe, in dem ſich der Oekonomie⸗ 
Direktor T. aus Raßberg bei Beuthen befand. Als der Schuß ſiel, beugte 
ſich Herr T. zurück und dankte es nur dieſem Umſtande, daß die Kugel 
ihn nicht traf. ri 

Durch einen zwei Wochen anhaltenden Regen 
iſt in der Schweiz in dem Verkehr und der Landwirthſchaft eine enorme 
Kalamität verurſacht. Im Kanton Graubünden ſind durch Erdſtürze 
Straßen verſchüttet und im Kanton Bern durch ein neuerliches Hochwaſſer 
verſchiedene Brücken zerſtört worden. 

Auf einer Spazierfahrt wurde dieſer Tage der Land⸗ 
tags ⸗ Abgeordnete Graf Noſtiz auf Zobten am Bober aus dem 
Wagen an einen Chauſſeeſtein geſchleudert, wo er ſtark blutend aufge⸗ 
funden wurde. 

Sittlichkeits verbrechen während der Narkoſe Der 
Zahntechniter H. Flieger in Breslau iſt unter dem Verdacht verhaftet 
worden, ſich an der Gattin eines Kaufmanns und an einer unverheiratheten 
Dame, die er narkotiſirt hatte, vergangen zu haben. Bei Flieger iſt jüngſt 
auch die Ehefrau eines Schirmfabrikanten in der Narkoſe verſtorben. Einer 
ſpäteren Meldung zu Folge wurde der Zahnarzt Flieger auf Antrag ſeines 
Vertheidigers aus der Unterſuchungshaft wieder entlaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Budapeſt, 20. September. Um 5 Uhr fand ein Diner 
im engeren Kreiſe ftatt. Später arbeitete der deutſche Kaiſer mit 
den Herren v. Bülow und v. Lucanus. Nachmittags beſichtigte 
der Kalſer die neu reſtaurirte Matthäikirche, deren alte Kirchen 
ſchätze die Aufmerkſamkeit des Raifers erregten. Von dort begab 
ſich der Kaiſer zur elektriſchen Untergrundbahn, machte auf der⸗ 
ſelben eine Fahrt und beſuchte ſodann die landwirthſchaſtliche 
Austellung. Der hieſige Bürgermeiſter richtete heute aus Anlaß 
des kaiſerlichen Veſuches eine Glückwunſchdepeſche an den Oder⸗ 
bürgermeiſter Berlins. 

Sofio, 20. September. Die Appellverhandlung gegen den 
Mörder Stambulows iſt wegen Nichterſcheinung eines Hauptzeugen 
vertagt worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
ß ——-,% — — —— ö. — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 21. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,42 Meter, — Lufttemperatur +6 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Mitt woch, den 22. September: Kühler, vielf ach regneriſch, meift trübe. 
Stellen weiſe Gewitter. 

Sonnen ⸗ Aufgang 5 Uhr 46 Minuten, Untergang 5 Uhr 59 Min. 

Mond“⸗Aufg. 12 Uhr 17 Min. bei Nacht, Unterg. 4 Uhr 16 Min. bei Tag. 

Donnerſtag, den 23. September: Wolkig mit Sonnen ſchein, ziemlich 
kühl. Strichweiſe Regen. Lebhafte Winde. 


— —— 

„ Iniedr ſoöchſt Thorn, i ' 

Marktpreiſe: 1 21 sat | Dienſtag, den 21. Sept. ee — 

Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 2 U Aale . p. Pfd. — 80 1,— 
Er 3 2 J 2251 Stör 4 
Kartoffeln . 9 Pfd. — 20— — Wels „ — 
Weißkohl. . p. Kopf — 5— — ] Breſſen „ — 
Rothko. „ 20 Schleie „ 
Wirſingkoh!l. „ - 5 — 20 Hechte 3 * 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —[— 25 Karauſchen „ — 
Mohrüben 3 Pfd. — —— 10 DE „ — 
Kohlrabi. . 1 Mdl. — 15.— 20 8 er 2 
Blumenkohl. p. Kopf 10— 30] Karpfen ** 
Salat » » . 5 Kopf — — 10 Barbinen „I 
Aepfel. . 3 Pfd. — 20 — 25 Weißfiſche „ — 
Birnen 1 Pfd. — 10 20 Puten Stück 3 
Pflaumen „„ 8 -o Gänſe 5 2 

G . Mdl. — —— 40 Enten Paar 
* 3 5 90 a. - = Hühner, alte. Stück 1 —| 130 
8 0 | „ junge aar — 70 
Krebſe 5 1-1 2050 f Tauben 1 85 | — a 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle dec preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
g 20. September 1897. 
Für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte er 
Stolp. . 4175-196 120140 125—140 BB 
Neuſſettin — 120—130 120 | 120-132 
Bezirk Stettin .| 176-183 128—132 128—145 126 
Danzig 170192 130—132 137-145 130 
ET ae | 131—150 — 
Bromberg. 175—180 125130 118 125—140 
Grauden z; 179—185 132 125—145 125—135 
Schwerin a. W. == a ö = 
Gneſen 178 11 132 134 
Strelno > — — \ 


nach Privat⸗Ermittelung 755 gr pr. 11712 gr pr. 1573 r. 1 155 7 1 
1 88 J | 1431, | Er * 
Stettin Stadt. ; 
Poſen 2 


1 2 — 
181—183 130—133,50 130155 132-136 
175—185 | 126—131 126—150 | 135—146 


Berliner 5 Schlußkourſe. 


3 21. 9. 20. 9. 
Tendenz der Fondsd. feſt matt Poſ. Pfandb. 3/50 100,.— 99 

Ruſſ. Banknoten. 217.15 417.40 1 z 44% 1 . — 
War ſchau 8 Tage 216 45 216,40 Poln. Pföbr. 4¼0/ 67,75 67,90 
Oeſterreich. Bankn. 170,20 170,20 Türk. 19% Anleihe 9 24.60 24,95 
Preuß. Conſols 3 pr 98,—| 97,8 Ital. Rente 4% 93,80 93,80 
Preuß. Conſols 3 ½ pr. 103 50 103,25 Rum. R. v. 1894 4% 90.— 89,80 


Preuß. Conſols 4 pr. 103,20 103,10 Disc. Comm. Antheile 200,75 201,75 

Disc. Nechzan | 97.0 97,60 ard. Beraw. Aer, „188,50 80 

Itſch Reichsanls! % 103,20 103,10 Thor. Stadtanl. 3½ 0% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 8 / ld. 1 92.60 92 50 Weizen: loco in 

90 900 99,90 New-Yort 99, % 100% 

Spiritus 70er leco. 44,90 44,70 

Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Stagts-Anl. 5% 


Welches ift die bekannteſte und beliebteſte Damen⸗ und Kinderſeife ? 
Doering's Seife mit der Eule. 
Was ſoll bei jeder Dame am Waſcht iſch zu finden fein ? 
Doering's Seife mit der Eule. 
Was macht die Haut zart und den Teint jhön ? 
Doering's Seife mit der Eule. 


„ „ 38½% „ 


Was iſt neuerdings durch Zuſatz von werthvollen Ingredienzen verfeinert 


und verbeſſert worden? 
Dad 2 . a der Eule, 
Deshalb kaufe Jedermann, der Toiletteſeife nöthi t, Doering's 
Seife mit der Eule. Mit dieſer vortrefflichen ee ER re 
Erfolge erzielen. Preis nur 40 Pfg. per Stück. Erhältlich überall. 


An Stelle des bekannten und allbewährten echten 
Warnung Dr. Thompſon's Seifenpulver werden den 
verehrl. Hausfrauen von den Händlern oft minderwerthige Produkte unter⸗ 
ſchoben. Man verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich die Schutzmarke 
„Schwan.“ Ueberall vorräthig. 


Aas 4 * 7 
n 


8 
n 


Warnung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß durch 
Holzkohlen, die von Bäckern entnommen und 
noch nicht vollſtändig abgelöſcht waren, Brände 
entſtanden ſind. 

Wir warnen dringend davor, nicht ganz 
abgekühlte Holzkohlen in hölzernen oder 
ähnlichen nicht feuerſicheren Behältern auf⸗ 
zubewahren und werden in Zukunft bei 
Brandfällen, die dadurch entſtehen, die Unter⸗ 


Heinrich Kreibich 


THORN, 
Altstädt. Markt 20. 
Herren-Moden, Uniformen- 
u. Militär-Effeoten-Handlung. 


a 


Schützenhaus. 
„„ 


Letztes grosses internationales 


Keröbst-Melifaliren 


des Vereins für Bahnwettfahren zu Thorn 
auf der Rennbahn, Culmer Vorſtadt (Munsch). 
Sonntag, den 26. September 1897, Nachm. 3¼ Uhr. 


für 


oche 
zu beſetzen. 5 


Von heute ab täglich: 
Frische Flacki., 


ſowie 


i IV. Grosses Vorgabefahren A2 2 
ſucung wegen faßeläffiger Brandfliftung 5 I. Grosses Hauptfahren | ge 2 e f Menden Eisbein u. Sauerkohl, 
rückſichtslos beantragen. l eige den ngang über 10000 Meter, 25 Runden mit 3 Ehrenzeichen: Wichert, Reſtautateur, 
Die betreffenden Bäcker warnen wir gleich- sümmtlicher Drei 3 i-$i 1 goldene Medaille mit goldenem Schild, Seglerſtr 7 : 
falls bei Vermeidung von Polizeißſrafen, 2 rei- u. Bwei⸗ itzer-Bubrung. 1 große ſilberne Medaille m. goldenem Schild, —. 
3 Pe völlig Ne Zu⸗ Neuheiten 3 Ehrenpreiſe i. W. v. 100, 50 u. 25 Mk. 1 filberne Medaille mit ſilbernem Schil d. Am Bromberger Thor. 
ande abzugeben. 


Thorn, den 20. September 1897. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Nachlaß ⸗Auction. 


Freitag, den 24. September er., 
von 9 Uhr ab 
ſollen die Nachlaßſachen des verſtorbenen 
Rentier Abr. Elkan, Thorn, Segler⸗ 
Henke 6, beſtehend in 
mahag. u. birkenen Möbeln, 
als Sophas, Stühle, Spiegel, 
Tiſche, Spinde, Wäſche, 


für die Saison ergebenst 


heinrich Xreibich. 


zeremssseernreeeennn A Militär- Concert, 


Erste Hamburger 
Neuplätterei. Gardinenspannerei und 
mu Feinwäscherei 


II. Ermunterungsfahren 
über 2000 Meter, 5 Runden. über 2000 Meter, 5 Runden. 
3 Ehrenpreiſe im W. v. 30, 20 u. 10 Mk. 3 Ehrenpreiſe i. W. v. 30, 20 u. 10 Mk. 


III Gr. Mehrsitzer-Hauptfahren VI. Gr. Mehrsitzer-Vorgabefahren 
über 3000 Meter, 7'/, Runden. über 2800 Meter, 7 Runden 
3 Ehrenpreiſe i. W. v. 75, 40 u. 20 Mk. | 3 Ehrenpreiſe i. W. v. 50, 25 u. 15 Mk. 


Während des Rennens: 


V. Militär fahren Heute und folgende 


Täglich Abends 8 uhr: 


Grosse Vorstellung. 


5 Eduard Schusters 


A Aiien- u. Hunde-Theater, 


7 
x ſowie Darſtellung der beliebten 
Marionetten, ferner Auftreten d. 


N Original-Serpentin-Tänzerin 
FERN? bei magiſcher Beleuchtung. 
Mittwoch den 22. d. Mts.: 


Tage: 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß - Artillerie ⸗ Regiments Nr. 15 unter perſönlicher 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


In der Pause: Grosses Kunstfahren. 


Betten, Gold: u. Silberſachen, von Er ER 1 
— „ eichene 2 Fran Marie Kierszkowski = Abends 8 Uhr: Eampionenefo 25 der Bahn durch be as mit Beust Zwei Vorstel lungen. 
+ geb. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bes 
zahlung verkauft werden. 
Der Teſtamentsvollſtrecker. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Donnerſtag, 23. September cr. 
Vormittags von 9 Uhr ab 
werde ich in meinem Geſchäftslokale 

Culmerſtraße Nr. 20, 1 Treppe 
eomplette Einrichtung für 
48 möblirte Zimmer; 9 Offi 
zierswohnungen u. Burſchen⸗ 


eee 


elaf, 
—.— Todesfall der bisherigen Be 
ſitzerin der Möbel öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Mindeſtgebot 2700 Mark. Zeit der 
Befihtigung der Möbel täglich 10 bis 
12 Uhr. 3740 


Nitz, Gerichts vollzieher. 


Standesamt Thorn. 
Vom 13. bis einſchließlich 18. September er. 
find gemeldet: 


Thorn. 


eburten. 4 

1. Sohn dem Sergeant im Pionier⸗ 
Battaillon 2 Albert Roehl. 2. Sohn dem 
Arbeiter Adam Beszezinski. 3. Sohn dem 
Königl. Roßarzt Guſtav Poß. 4. Sohn dem 
Schuhmachermeiſter Anton Konczykowski. 
5. Sohn dem Reſtaurateur Emil Fiſcher. 
6. Tochter dem Maurer Guſtav Puſchmann. 
7. Sohn dem Arbeiter Ernſt Heinze. 8. uns 
ehel. Sohn. 9. Tochter dem Reſtaurateur 
Auguſt Wandel. 10. Sohn dem Kaufmann 
Hermann Seelig. 11. Tochter dem Kauf⸗ 
mann Emil Sittenfefd. 12. Sohn dem 
Schuhmachergeſellen Karl Globiſch. 13. Tochter 
dem Schiffbauer Joſeph Antuſchewski. 14. 
Tochter dem Hauptzollamtsaſſiſtenten Eduard 
Schlott. 15. unehel. Sohn. 16. Tochter 
dem Arbeiter Anton Klimek. 17. Tochter 
dem Arbeiter Bernhard Rittel. 

Sterbefälle, 

1. Stanislaus Jendrzejewski 1 J. 6 M. 
24 Tg. 2. Gertrud Hellwig 15 Tg. 3. Georg 
Ballewski 2 J. 6 M. 18 Tg. 4. ſep. 
Schuhmacherfrau Helene Puch geb. Janz 
68 J. 11 M. 1 Tg. 5. Joſeph Koſinski 
2 M. 28 Tg. 6. Eliſabeth Rokowski 1 M. 
15 Tg. 7. Alexander Tanski 2 M. 9 Tg. 

Auf gebote. 

1. Second⸗Lientenant im Fuß⸗Art.⸗Regt. 15 
Johannes Witte und Marie Broſe⸗Berlin. 
2. Schmied Anton Koqalski und Thereſia 
Zakierski. 3. Arbeiter Emil Hinz und 
Maria Zander ⸗Mocker. 4. Kaufmann 
Kaſimir v. Zablodi und Wanda v. Sobeska⸗ 
Koſchmin. 5 Poſtaſſiſtent Walter Freudenthal⸗ 
Bromberg und Adele Böhnke - Danzig. 
6. Buchhalter der Gas⸗ und Waſſerwerkskaſſe 
Walter Majorowski und Eliſe Engelhardt⸗ 
Danzig. 7. Baugewerksmeiſter Ewald Hoff⸗ 
mann und Alma Müller. 8. Braumeiſter 
Oscar Gruß u. Anna Wall⸗Berlin, 9. Bäcker 
Guſtav Mroczek und Amanda Natopolski⸗ 
Graudenz. 10. Diener Franz Pooch und 
Anna Laske⸗Cöslin. 11. Eiſenbahnſtations⸗ 
gehilfe Wladislaus Kremin und Wanda To⸗ 
maszewski. 12. Sergeant⸗Horniſt im Pionier⸗ 
Bataillon 2 Hermann Uterhardt und Leon⸗ 
harda Gorczewski. 13. Maurer Paul Ma⸗ 
terna⸗Danzig und Franziska Cberkowski⸗ 


Mocker. 
Eheſchlieſtungen. 

1. pract. Arzt Dr. Stanislaus Pielatowski⸗ 
Culmſee mit Angela von Olszewski. 
2. Maurer Anton Zielinski mit Maria 
Andziewitz. 


lichen Gebrauch von: 


a Stück 50 Pf. bei: 


perament, ſte 


zur Großen 
der 


/ Looſes: Mk. 
Rt. 2,10 


Mk. 1,10 


ooſe 


NAHRUNG 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 


Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 
in W. Taubenstr. 51—52. 

e Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 
Araberstr. 6, II 

eine kleine Wohnung von 3 Zimmern 

und Küche. Näheres 


dieſer Zeitung. 


Wohnung, 


Schuhmacherſtr. 1, p.“ Off. in der Expedition d. Zeitung unter W. 
TE — — — 
Druck und Verlag ber Rathsbuchdruckerei Erns! Lambeck, Thorn. 


befindet sich 


Gerechtestr. 6, II. 
B000000000000000000000000l 


Fran C. Plichta, Modifin, 


Strobandſtraße 12 
fertigt an: ſũmmtliche Damen-Garderobe 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


CCC 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten, 


B. Doliva, 


eizen, Roggen, 

Stroh, ſow. haudverleſene Vietoria⸗ 

Erbſen, weißte i Beinen u. Linſen 
u 


anft 
Proviantamt Thorn. 


Saatrogg 


Probſteier⸗Ausſaat, Johauni⸗Roggen 
mit Winterwicken, Prima Saatweizen 
offerirt 3642 


H. Safian, Thorn, 
Spurlos verſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie Flechten, 
Blüthchen, rothe Flecke 1c. durch den täg⸗ 


Bergmann’s Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 


Adolf Leetz u. Anders & Co. 
2 branne Stuten, 


4 Zoll, gut geritten, viel Tem⸗ 
hen billig zum 
Thorn, Thalſtraße 24, bei Oberſt Frantz. 


FFF 
Loose 


alle far die 6 leſiſch 
e e en 
a in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: M.6, 80, ½ Looſes 
3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
4,60, — ½ Looſes 


zur Königsberger Thiergarten · Lotterie. 
iehung am 13. Oktober 1897. Looſe 


zur Metzer Domban⸗Geld - Lotterie. 
Aire vom ra November 1897. — 


zur ſechſten gro en Schneidemühler 

e Ziehung 
am 9. Oktober 1897. Looſe à Mk. 1,10 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


F 
Neun 
gut erhaltene, complete 


Petroleum⸗ 
Blitzlampen 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 


Kaſſenöffuung 2 Uhr. Begiun des Rennens 3¼ Uhr. 


Im Vorverkauf: Tribüne (num.) 1,75 Mk., Sattelplag 1,25 Pek., 1. Platz 80 Pf. 
2. Platz 50 Pf., Stehplatz 25 Pf. Vorverkauf bis Sonntag, den 26. September, Nachm. 
1½ Uhr, in dem Cigarren⸗Geſchäft des Herrn F. Duszynski Breiteſtraße. — 

An der Tageskaſſe: Tribüne (num.) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. — Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein 
ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben 


Panilien-Kinder-Vorstellung 


mit Preisermäßigung. 
Achtungsvoll 
Eduard Schuster. 


Circus Variete, 
Am Bromberger Thor. 
Mittwoch, den 22. d. Mts.: 


Große Vorſtellung. 


um Schluß: 
Zum zweiten Male: 


* * * au 
Die amerikanische Barbierstube 
oder: Schabernack über Schabernack. 
Anfang 8 Uhr. ag 


3816 Die Direction. 


Rauchen Sie? 


Dann bitte verſuchen Sie unſere ſo ſehr 
beliebte Marke „Auguſta“, vorzügliche Ci⸗ 
garre mit köſtlichem Aroma. Von heute ab 
verſenden wir franko gegen Nachnahme: 

300 St. für Mk. 5.501000 St. für Mk. 14.30 
500: 4-5 7.705200 „ „ „ 26.50 
Garantie: wenn nicht gut, Umtauſch ge⸗ 
ſtattet oder Betrag zurück. 3672 
Bayerisches Cigarren-Versand-Haus 


Augsburg B. 36. 
Theaterdscorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemahlte 
Entwürfe auf Wunsch. 
Veieins-Fahnen gestickt und gemahlt. 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- u. 
Decorations - Fahnen jeder Art. 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 
Offerten nebst Zeichnungen franco. 
Otto Müller, 
Fahnen-Fabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


Mellienstrasse 8 
ſind 4 Zimmer nebſt Zubehör bis 1. April 
billig zu vermiethen. Näheres bei 
3818 Walter Lambeck. 
1 Zim. f. 1 Perſ. noch zu haben Bäderftr. 3, 


2 gut möbl Zimmer 


u. Burfchengelaf von ſofort zu vermiethen. 
8 aße 13, I. Etage. 
Zu, urfragen Nr. 11, Ii. Etage. 
möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu ver iethen Culmerſtr. 15 n. vorne. 


* Wohnung. 


Die von Herrn Hauptmann Lomgartk 
innegehabte Wohnung iſt vom 1. Oftober 
zu verm. G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Bäckerei, 
Culmer Vorſtadt 44, zu verpachten. 


Balkon wohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 
3 Etage, 2 Stuben und nebſt Ballon, 
» nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Oct. 
3. verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Eine kleine Hofwohnung 


für ruhige Miether ift zu vermiethen. Zu 


9099999999994 


Billet, für die nicht nummerirten Plätze 
Preiſen zu haben. 

Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. 
Zum Schutz gegen ungünſtige Witterung befinden ſich gedeckte Räume auf der Bahn. 


Der Verlauf der Nennen iſt von jedem Platz aus genau zu ſehen. 
Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. 


Verein für Balınwettfahren in Thorn. 
BO0000000020009000000000000C00000000005 0000000 


| Z. Sandelowsky 8 Co. Thorn. 


Breitestrasse 46. 7 
Xerren-Garderoben- und Maassgeschäft. 


Sämmtliche Neuheiten der Herbst-Saison 


sind eingetroffen. 


B. Sandelowsky & Co. 


Artushof. 


Hafer, Hen und 


MO20899890093 0399988093 


Ia. Gr. Strehlitzer Stückkalk 


zu Bau- und Düngezwecken. 
Amtliche Analyſe 99,30 pCt. kohlenſaurer Kalk. 


J. Graetzer, Gr. Strehlitz (O.-S), 


3456 


Finnen, Miteſſer, 


in Radebeul⸗Dresden 
1558 


Verkauf. 


2 herrſchaftliche 


Wohnungen, 


wenn erwünſcht auch Pferdeſtälle. 

3785 Arthur Ziesack. 

_—_ . ̃ —Lu:;2 
Altstädt. Markt 35 

1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom 

I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Gut möbl. Wohnung 


nebſt Burſchengelaß zu verm. Gerſtenſtr. 10. 


öblirte Wohnung mit Burſchengelaß 
zu erfragen im Laden Copp.⸗Str. 21. 


Eine Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 Zim⸗ 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 


um Bau 


Kalkwerke mit Ringofenbetrieb. 
Zimmerleute 800 Mark 
ſucht 5 175 * 3 58 ſofort 
n Ste ’ i 
L. Bock. e ee e e 
zu| BEE 
IE, Geſucht — 
e 
Ein 2 ehrling Saeed ger zun 1. Scher. e 
findet Stellung per 1. October bei * — — dieſer Zeitung. 
22 igen 
A. Glückmann Kaliski. Hr Gn 
. Lagerraum 
I fü Möbel ze, ſucht Walter Lambeok:; 
Ein Knabe, 
22 
©. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Neu⸗Weißhof bei Thorn, 
Nähe der Ulanen⸗Kaſerne. 
Re a ee a 
Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 
Nathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeek. 
PF 
Für meine Manufaktur⸗ und Modes 
waaren⸗Abtheilung ſuche per ſofort eine 
selbstständige Verkäuferin 
3778 


bei hohem Gehalte. erfragen Culmerſtraße 9 im Laden. 
; “s ina 1. Det 3 
Expedition d. „Thorner Zeitung“, 2. Srebewehi Satte mig OE rinnen gischer. 85. Balkon- Wohnung, 
Bäckerſtraße 39. ine Schneiderin, Zn er «s Zimmer, Küche, Mädchenſtube, Balkon pp., 


alles Sonnenſeite u. Ausſicht n. d. Weichſel, 
zu verm. Baderſtr. 2, II., r. b. Günther. 


Bäckerstrasse 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör zum 1. 10. 97 zu vermiethen. 
2634 H. 


Dietrich. 
von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Zubehr vn f. leber billig 
zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. - 
J; meinem Haufe, Altſtädt. Markt 27 
iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und fonftig. 
Sher 1 Sctbertrat 1 zu vermieth 
eres erſtraßze 19. 
1454 Gustav Scheda. 
Zwei Blätter. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu — bei 192 


1 
JI. Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſoſort zu vermiethen. Segl ‚u. 


154 J, Keil. 


1 großer Lagerplatz 


mit auch ohne Schuppen jofort zu eg aaa 
3520 Gründer, Conductſtr. 7. 
I. Etage, 
7 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, voll⸗ 
kommen renovirt, zu vermiethen. 


3585 Brückenſtraße 32, 


welche ae für größere Geſchäfte Berlins 
ſelbſtſtändig gearbeitet hat, bittet um Be⸗ 
ſchäftigung. Zu erfragen bei 
Dupke, Brückenſtraße 29. 
quetts, Mäntel, Coſtume werden 
zum Moderniſiren angerommen. 


Geſucht für ein Colonial⸗Geſchäft nach 


außerhalb eine Buchhalterin, 
1 Verkäuferin, 1 Lehrfrl. mit poln. Sprache, 
3 Stubenmädch, für Hotel hier u. außerhalb, 
Stubenmädch. f. Güter, Gehalt bis 69 Thlr., 
Wirthin, Kochmamſell, perf. Köchin, 6 Kellner» 
lehrlinge für Hotel, die noch nicht gelernt 
haben, 1 unverheiratheter Gärtner, Haus⸗ 
240 1 8 1 erhalten von ſofort 
5 Zimmer, geſucht, oder 1. Oktober Stellung. : 
ne re Erſtes Haupt Vermiktelungsburtau in Jhorn, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Treppe. 


